
Biennale: eine Oase der Reflexion
Noch bis am 10. September lädt der Kulturort Weiertal zur achten Biennale in idyllischer Szenerie

Der rote Faden an der achten
Biennale Weiertal ist «Common
Ground». Die Kunst regt an,
über unsere Ressourcen
nachzudenken.

Ausstellung Durch die liebliche
Stille kracht ein Donnern. Es ist ein
Gegensatz zu der grünen Idylle, die
die Biennale im Weiertal ist. Das
Donnern ist gewollt. Es ist Kunst.Die
beiden Künstler Nicolas Buzzi und
Harmony haben auf einem dreibei-
nigen Stativ eine Fahne aus Polyes-
ter-Folie gebaut. Weht der Wind,
donnertes,ähnlichwiemandasvom
Theater kennt. «Wind of Change» ist
eines von 17 Kunstwerken der dies-
jährigen Biennale Weiertal. Im Vor-
dergrund steht das Thema Ökolo-
gie und soziale Gerechtigkeit. Kura-
torin SabineRusterholz Petkohat als
roten Faden das Thema «Commen
Ground» gewählt, was wörtlich so
viel wie gemeinsamer Boden bedeu-
tet. Gemeint ist eine gemeinsame
Wissensbasis, die nötig ist, um einen
Konsens zu finden.

Grosse Biodiversität
Der Kulturort ist ein Musterbeispiel
an Biodiversität. Eine Oase, wo 17
verschiedene Libellenarten um den
Weier in der Mitte des Obstgartens
schwirren. «Die Natur ist ein total
coolesPodiumfürdieBiennale»,sagt
Maja von Meiss, die Gesamtleiterin
des Kulturorts. Tatsächlich gibt es

kaum einen idyllischeren Flecken in
Winterthur. Als ihr Mann Rick von
Meiss denHof aus dem 16. Jahrhun-
dert 1982 übernahm, begann er,
einen Obstgarten zu pflanzen. Heu-
te stehen Dutzende Hochstamm-
Obstbäume auf dem rund 6000Qua-
dratmeter grossen Areal. Vor sechs
Jahren erhielt Maja von Meiss den
Kulturpreis der Stadt Winterthur.
Stadt, Kanton und Bund unterstüt-
zendieBiennaleheute finanziell. «Es
lebt sich hier sehr erlebnisreich»,
sagtvonMeissunderzähltvoneinem
Biber, der im letzten Jahr die Wur-
zeln der Seerosen angefressen hat.

Ein uraltes Ungetüm
Die Kunstwerke schlängeln sich
durch den Obstgarten. Es sind Ob-
jekte, Audioarbeiten, aber auch Vi-
deos. Die in Basel und Südafrika le-
bende Künstlerin Dunja Herzog hat
nach alter Tradition aus gebunde-
nem Stroh drei Bienenstöcke herge-
stellt, die bevölkert sind. «Wie oft ge-
raten Handwerke in Vergessenheit,
werden durch neue, effizientere Va-
rianten ersetzt», äussert sie sich an
einer Führung.
Im lauschigen Weier schwimmen
nicht nur Seerosen. Zu erkennen ist
auch ein fünf Meter langes Wirbel-
säulenskelett, das sich durchs Was-
ser schlängelt. Als Vorlage für die
Skulptur «Hellbender» diente der
Zürcher Künstlerin Vanessa Billy ein
Salamander, der vor fünf Millionen

Jahren im Bodensee lebte. Der Kul-
turort ist mit dem Auto erreichbar.
Vom Bahnhof Wülflingen aus liegt
die Biennale einen Spaziergang von
rund 25 Minuten durch die Land-
schaft entfernt. In diesem Jahr be-
ginnt die Kunst bereits hier mit
einem QR-Code.

Veränderungen beunruhigen
Die Luzerner Künstlerin Martina
Lussi hat für den Spaziergang einen
Klangteppich vorbereitet. Rumoren-
de Strassen, zwitscherndeVögel und
Schritte auf Kies tönen durch die
Kopfhörer. «Es ist spannend zu se-
hen, wie sich der Begriff Skulpturen
weiterentwickelt hat, weg vom So-
ckel», sagt von Meiss. Das trifft auch
auf den Kulturort zu. In diesem Jahr
wird zum ersten Mal auch im Win-
ter Kunst geboten. «Wir werden
Lichtkunstwerke zeigen und der
Garten kann erstmals in derDunkel-
heit erlebt werden», berichtet von
Meiss.
Und wieder durchbricht ein Don-
nern den Sommertag. «Der Donner
kann beunruhigen», sagt von Meiss.
«Das trifft auch auf die grossen Ver-
änderungen zu, die Unsicherheiten
auslösen können.» So kann auch die
Biennale als Anregung verstanden
werden, die Welt zum Positiven zu
verändern. Der gemeinsame Boden
dazu ist gelegt. Sandro Portmann

www.biennaleweiertal.ch Maja von Meiss vor der Installation «Dressing the Wind». Bild: spo

Open-Air-Kino auf
dem Lagerplatz
FilmVonMontag, 26. Juni, bis Sams-
tag, 1. Juli, wird am ersten Film-
Open-Air auf demLagerplatz dieCa-
meo-Fassade zur Leinwand.Die ers-
ten drei Open-Air-Tage vom 26. bis
28. Juni richten sich an ein regulä-
res Arthouse-Publikum, die letzten
drei vom 29. Juni bis 1. Juli exklusiv
an junge Menschen im Alter von 16
bis 20 Jahren. Diese drei Open-Air-
Tage für Jugendliche–dasOpen-Air-
Kino Reloaded – ist Teil eines Trans-
formationsprojektes, wie das Kino
CameoineinemNewsletterschreibt.

Silent Cinema
Bund und Kantone fördern die Ki-
nos mit dem Transformationspro-
jekt «Back to the Future, Back to Ci-
nema». In diesem Rahmen hat das
Cameo ein neues Jugendangebot
konzipiert, um das Kino als physi-
schen Ort des filmkulturellen Aus-
tauschszustärken. «Inder schierun-
endlichen Auswahl an Filmen und
Serien ist es wichtig, dass es spezia-
lisierte Institutionen gibt, die eine
Filmauswahl treffen und darin die
Vielfalt der Filmkultur abbilden»,
heisst es beim Kino. Dazu würde
auch das hiesige Filmschaffen und
Filme aus unbekannteren Ländern
zählen, die sonst unentdeckt blie-
ben. Das Arthouse-Kino biete einen
idealen Ausgangspunkt für Diskus-
sionen und Auseinandersetzungen
mit aktuell relevanten Themen – be-
sonders auch für jüngere Generatio-
nen. «Für die Jugendlichen, diewäh-
rendderPandemiestarkgelittenund
sich isoliert gefühlt haben, schafft
das Cameo einen sozialen und kul-
turellen Ort, wo diese als junges Pu-
blikum gemeinsam Filme erleben
und ins Gespräch kommen können
– den sie aber auch selbst mit eige-
nen Ideen bespielen können.»
Das Open Air bietet Platz für 100 Be-
sucher und wird als Silent Cinema
(mit Kopfhörern) durchgeführt. Der
Vorverkauf ist eröffnet. pd/spo

«Rassismus in Winterthur» – Die
Führung ist nun fester Programmteil
Der Verein Kehrseite will mit der Stadtführung sensibilisieren

Rassismus macht auch vor
Winterthur nicht halt. Das zeigt
die Spezialführung «Rassismus
in Winterthur». Es ist mehr als
ein Blick in die Geschichte.

Stadtführung Auf Initiative des
Fachbereichs soziale Stadtentwick-
lung lancierte der Verein Kehrseite
Winterthur 2022 im Rahmen der
«Aktionstage für Respekt und Viel-
falt» erstmals eine Spezialführung
mit dem Titel «Rassismus inWinter-
thur – Geschichte und Gegenwart».
Wie der Verein mitteilt, wird diese
nun regelmässig als öffentliche oder
private Führung angeboten.

Beitrag zur Sensibilisierung
«AuchwennmanRassismusundras-
sistische Diskriminierung gerne als
ein Problem der anderen betrach-
tet und nicht im unmittelbaren Um-

feld ahnt,machen sie natürlich auch
vor Winterthur nicht halt», heisst es
ineinerMitteilungdesVereinsKehr-
seite. Zeitungsberichte aus jüngster
Vergangenheit über die rechtsradi-
kale «Eisenjugend», die Diskussio-
nen um die «Hitler-Eiche» oder das
«Haus zumMohren», aber auch Ak-
tionen der «Black Lives Matter»-Be-
wegungoderdieBestrebungen,Stol-
persteine zu verlegen, zeugen da-
von. «Ziel der Führung ist es, einen
Beitrag zur Sensibilisierung und Be-
kämpfung von Rassismus und ras-
sistischer Diskriminierung zu leis-
ten», sagt Miguel Garcia vom Ver-
einKehrseite.ZudieserAufklärungs-
arbeit gehört das Aufzeigen von ras-
sistischen Phänomenen in Vergan-
genheit und Gegenwart.
«Der Blick in die Geschichte soll das
Bewusstsein für die Wurzeln und
Funktionsweisen des Rassismus för-

dern.DerheutigeRassismushateine
lange Vorgeschichte in der Vergan-
genheit unserer Stadt», so der His-
torikerGarcia. Sie zieht sich vonVöl-
kerschauen aus der Kolonialzeit
über nationalsozialistische Bewe-
gungeninden1930er-Jahrenunddie
«Überfremdungs»-Bewegung im
NachkriegsboombiszuNeonazi-Be-
wegungen der 90er-Jahre.

Dunkle Seite von Winterthur
DerVereinKehrseiteWinterthurbie-
tet seit 2014 Rundgänge zu Themen
an, welche die Stadt Winterthur von
ihrer weniger schönen Seite zeigen.
Der Verein versteht sich als komple-
mentäres Angebot zu den bestehen-
den touristischen Stadtführungen.
Der Rundgang wird durch die Fach-
stelle soziale Stadtentwicklung
unterstützt und steht allen Interes-
sierten (kostenlos) offen. pd/spo

Die Führungen des Vereins Kehrseite machen die dunklen Kapitel der Stadt sichtbar. Bild: Raimond Lüppken

KULTOUR
Bigband trifft auf Chor
Jazz Am Wochenende vom 17.
und 18. Juni, tritt der Chor Jazz-
Voices Zürich gemeinsammit der
Bigband The Color of Jazz im
Theater Neuwiesenhof auf die
Bühne. Die über 40 Musiker und
Sängerinnen präsentieren ein
sehr abwechslungsreiches Pro-
gramm mit energiegeladenem
Swing, bekannten Latin- und
Popstücken, gefühlvollen acapel-
la-Balladen imWechselmitHigh-
lights ausdemRepertoire derBig-
band The Colors of Jazz.

Weitere Informationen:
Bigband meets Voices
Samstag, 17. Juni, 19.30 Uhr und
Sonntag, 18. Juni, 17 Uhr
Theater Neuwiesenhof

Ginger & The Alchemists
Konzert Wunderschön melan-
cholisch und offen, so wie sich
der Himmel nach einem Sturm
anfühlenmuss.Soumschreibtdie
Winterthurer Pop-Band «Ginger
& the Alchemists» ihreMusik. Die
von Mehrstimmigkeit geprägten
Songs entfalten sich durch die
Synthese von Vintage Sounds,
elektronischen Spielereien und
akustischen Instrumenten. Am
Donnerstag, 22. Juni, 17Uhr, spie-
len sie ein Konzert im Salzhaus.
Der Eintritt ist frei. pd/spo
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